
Zu der Hofgeſellſchaft gehört auch die als Schönheit geprieſene
Gräſin de Caſtiglione die von den meiſten als die reizendſe
Frau ihrer Jeit gewertet wurde Nach einem Brief den die
Marquiſe de Conlades an den Marquis de Caſtellane richtete
ſtand dieſer Rang aber der Herzogin von Mancheſter zu Sie
t ſo ſchön wie das Sonnenlicht, ſchreibt ſie und ſie über

trifft ſogar noch Frau de Caſtiglione Jhr Profil gleicht einer
antiken Gemme und es wird geradezu hell wenn ſie ins
Zimmer tritt Solches Lob iſt beſonders hoch zu werten
wenn es einer Frau von einer andern geſpendet wird äber
dieſes Lob aus Frauenmund wird noch von der Schilderung
Prinzeſſin Radziwill übertroſfen die erklärte Als ich bei
der Herzogin von Mancheſter eintrat erſchien ſie mir als das
entzückendſte Geſchöpf das meine Augen je geſehen hatten
Jch habe in meinem Leben in der Tat nur drei Frauen ge
ſehen die ihr an Schönheit nahekamen Es waren das die
Herzogin von Sermoneta die Gräfin de Villeneuve nd
Frau Kitty Tolſtoi

Der ſchlagfertige Leſſeps

Eines intereſſanten Zwiſchenfalls der ſich im Jahre 1870
bei der Flucht der Kaiſerin Eugenie aus Paris ereignet hat
und der bisher nicht bekannt geworden iſt gedenkt ein Mit
arbeiter der Morning Poſt Er ſtützt ſich dabei auf die
Mitteilungen die Ferdinand de Leſſeps ſeinerzeit ſeinem Onkel
gemacht hatte Leſſeps war ein Vetter der Kaiſerin und ge
hörte zu den Männern die ihr bei ihrer Flucht aus den
Tuilerien behilſſich waren Als die Kaiſerin vor der ein
dringenden Volksmenge eilig die nach dem Hofe führende
Treppe hinnnterſtieg wurde ſie von einem Jungen der auf
der Treppe ſtand erkannt und mit dem Rufe Tiens voila

Jmpèratrice Halt das iſt ja die Kaiſerin zu unge
legener Jenn begrüßt Leſſeps verlor in dieſem kritiſchen
Augenblid nicht das kalte Blut und rettete die Situation Er
ſprang anf den Knaben zu der den Alarmruf ausgeſtoßen
hatte gab ihm eine kräftige Maulſchelle und begleitete die
Züchtigung mit den Worten Jch will dich lehren Vive le
roi de Pruſſe zu rufen Der Junge war ſo eingeſchüchtert
daß er mit oſfenem Munde ſtehen blieb und vor Schreck kein
Wort herausbringen konnte

55000 Dollars für eine
Hanoöſchrift Popes

Eine Auftion von Büchern und Manufkripten die kürzlich
in Philadelphia unter großen Zulauf von Sammlern und
Antiquaren Kattfand vereinigte eine ſeltene Aus eſe von
Koſtbarkeiten des Autographenmarktes Ein heißer Kampf
enbranute insbeſondere um die Originalhandſchrift des achten
Geſanges von Byrons Don Juan, die der Dichter auf 48
große Foliolelten niedergeſchrieben hatte und die für
3600 Dolars einem Liebhaber zugeſprochen wurde Fünf
zig Briefe die Benjamin Franklin an Miß Mary Stevenſon
gerichtet Hatte brachten 5525 Dollars Unter den zur Ver
ſteigerung gekangten Manuſkripten befanden ſich auch zwei
Dokumente die auf die Eroberung von Mexiko Bezug haben
Das eine ſammt aus der Feder Pedyo de Alvarados eines
Gefährten des Cortez und erzielte einen Preis von 1000 Dol
lars Das rei e war en echs ei i er Bie den Corte an a e

einen Käufer fand Den höchſten Preis aber erzielte das
Manuſkript des erſten der drei Bücher des Popes Exſay
on Man Es füllt 40 zweiſeitig beſchriebene Blätter eines
Quarthefts und wurde nach heftigem Kampf für 55 000
Dollars verkauft Unter den Briefen George Waſhingtons
die in großer Zahl zur Verſteigerung kamen erbrachte einer
der die verſchiedenen Staaten der Union und die damaligen
Preiſe des Grund und Bodens ſchildert den Preis von 950
Dollars Eine große Enttäuſchung bildete dagegen die Ver
ſteigerung eines Manuſkriptes von Schiller das die Auf
ſchrift trägt Anenturen des Neuen Telemachs und das für
den Spottpreis von 180 Dollars losgeſchlagen wurde ob
gleich den 16 Telten der Handſchrift noch 14 kolorierte Zeich Goethe Buchhandlung

nungen beilagen die zur Jlluſtrierung des Werkes dienen

Bunte Feitung
Ein Giftmiſcher im Stil der Vorgias Während die Unter

ſuchung gegen den franzöſiſchen Blaubart Landru ihrem
Ende entgegengeht beſchäftigt den Unterſuchungsrichter der
Landruſchen Angelegenheit Bonin zurzeit die Aufhellung
des Verbrecherlebens eines Pariſer Verſicherungsagenten na
mens Girard der mit Hilfe der Wiſſenſchaft eine große Zahl
ſeiner Bekannten aus dem Wege zu räumen verſtand um
die Summen der Lebensverſicherungen die er auf den Namen
ſeiner Opfer abgeſchloſſen hatte einzuheimſen Jm Gegen
ſatz zu Landru der auf demſelben Wege nur an die 50 900
Franes erbeutete hat ſeinem intelligenteren Schüler der Ver
ſicherungsſchwindel dank der Anwendung der moderniſierten
Borgiaſchen Giftmiſchertechnik eine runde Million Franes
eingebracht Mit Hilfe ſeiner Frau und deren Liebhabers die
jetzt ebenfalls beide hinter Schloß und Riegel ſitzen ſchloß
Girard unter fingiertem Namen und mit gefälſchten Perſonal
angaben zahlreiche Verſicherungspolizen auf den Namen ſeiner
Bekannten ab nach deren Tode er die Verficherungsſumme ein
zog Eine Freundin des Hauſes die Witwe des Advokaten
Bonin ſtarb eine Stunde nachdem ſie bei Girard ein Gläs
chen Kognak getrunken hatte Ein Jngenieur erlag dem
Typhus der ihn unmittelbar nachdem er im Hauſe Girard
geſpeiſt hatte befiel Unter denſelben Umſtänden war ein
Advokat geſtorben und das gleiche Schickſal hatte ferner ein
Dutzend Perſonen ereilt die nach einem Beſuch des Hauſes
Girard erkrankten und zum Teil geſtorben ſind Nach dem
Gutachten der Sachverſtändigen wurde der Typhus auf die
Opfer durch Bazillen übertragen die nach wiſſenſchaftlicher
Methode gezüchtet waren während das zur Verwendung
gekommene Gift durch die chemiſche Analyſe als ein Extrakt
feſtgeſtellt wurde der aus Giftpilzen gewonnen worden war
Die bei Girard vorgenommene Hausſuchung führte zur Ent
deckung einer Reihe von Reinkulturen von Typhus Peſt
und Cholerabazillen Jn einem Ofen verſteckt wurden ferner
die halbverkohlten Reſte eines Handbuchs der gerichtlichen
Medizin gefunden Girard will das Buch von einem Be
kannten erhalten haben und verſichert daß es aus reiner
Liebe zur Wiſſenſchaft geſchah wenn er Bazillen züchtete und
ſich Giftpilze verſchaffte Der Fall gleicht völlig dem
des Giftmiſchers Hopf der vor dem Kriege in Frankfurt
am Main wegen zahlreicher Giftmorde die mit wiſſenſchaft
lichen Hilfsmitteln verübt worden waren zum Tode verurteilt
worden iſt

Literatur
Die ſoeben erſchienene Nr 17 des Simplieiſſimus enthält

folgende Zeichnungen Ernteſegen von O Gulbranſſon
Zurück zur Natur von F Heubner Badeſaiſon von

Karl Arnold Die trauernde Braut von J U Engelhard
Schwere Jungen von R Grieß Profeſſor Herron der

bekehrte Wilſonprophet von Wilhelm Schulz Proteſt von
E Thöny Spiritiſtiſche Regierungsſeanee von E Schil
ling

Der Alpenfreund Jlluftr Monatshefte München Platzl
Das letzte Heft dieſer viel gerühmten Zeitſchrift bringt u
a eine Reihe edler Kunſtblätter ein Vierfarbenbild Auf
dem Heimweg von dem Malerpoeten Karl Spiweg eine künſt
leriſche Aufnahme Lärchen von St Rubelt eine ſeltene
Hochgebirgsaufnahme in Kupferdruck Der Grand Combin
über den Morgennebeln von Prof Bodenſtein und eine
meiſterhafte Schwarzweiß Zeichnung Dolomitentürme von

Adalbert Holzer Den künſtleriſch hochſtehenden Bildern rei
Kaiſer Karl V gerichtet hatte und der für 1400 Dollar hen ſich die Textbeiträge ebenbürtig an Dieſe eröffnet

Max Glaß mit einer Tagebuchnovelle Marigzen, die von
einer leiſen Glücksſehnſucht wie mit Harfentönen durchklungen
wird Einem prächtig illuſtrierten Aufſatz Der höchſte Berg
Tirols von H v Schullern folgt die Beſchreibung der Er
ſteigung der Jungfrau von den Erſterſteigern ſelbſt erzählt
Tiefempfundene Einblicke in das Seelenleben der Alpenbe
wohner vermittelt uns der Maler F Nockhee mit ſeinem
Beitrag Memento homo dem der Künſtler fünf Bilder
beigegeben hat Dr A Dreyer hebt in ſeinem feſſelnden
Aufſatz Der Berg in der Sage eine Fülle von Schätzen
und Geheimnisvollem an den Tag
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Nein, rief Anita lebhaft er haßt dich nicht Kein Ge

danke davon Er kann nur nicht verzeihen
Das iſt es Ati das allein Und auch nicht genau er

will nicht verzeihen weil er ein fürchterlicher Dickkopf iſt
Begreifſt du daß es Spaß machen muß dieſen Dickkopf
brechen zu können

Ah ja gewiß Aber über dein Spaß über dem

epaß enSteht noch etwas Höheves, fiel Otheline ein Ati
verlangſt du denn ein Bekenntnis bis auf den letzten Reſt
Soll ich pathetiſch werden die eine Hand auf das Herz legen
und die andere zum Schwur erheben

Um Gottes willen rief Anita lachend nur das nicht
Es würde dir nicht anſtehen Bleibe bei deiner klaren Natür
lichkeit und auch bei der Klugheit deines Wollens und
ſchließlich bei deiner Energie Jch wünſchte ich beſäße ſie
Aber ſie geht mir ab Jch habe nicht den Mut Brokhuſen
die volle Wahrheit zu ſagen

Das verſtehe ich Dennoch es wird nötig werden ſo
bald dein Entſchluß gefaßt iſt Aber ich ſehe ja du ſchwankſt
immer noch

Ja ich bin ſchwankend Jch bin nicht wie du Entſinnſt
du dich des Tages als wir zum erſtenmal von Brokhuſen ge
ſprochen hatten Gerade an dem Tage war er zum Beſuch
gekommen und ich Kand noch ſo ſehr unter dem Einfluſſe
deiner Warnungen daß ich nach Möglichkeit unliebens
würdig war Gr merkte es und es ſchmerzte ihn und das
tat mir wieder ſchrecklich leid Da habe ich denn hin und her
überlegt Jch faßte deine Meinung mein Herz zu prüfen
als Theſe auf und fand auch ſofort hundert Entgegnungen
Hat denn des Menſchheit die Heirat aus Liebe als ewiges
Geſetz gegolten Ach nein im Gegenteil ſchon Jakob
der die Rahel kebte mußte notgedrungen mit der Lea
beginnen Und iſt s in der Gegenwart denn anders Fürſten
und Kaufmanns und Bauernehen werden viel zahlreicher
W gegenſettisem Uebereinkommen geſchloſſen als nach freier
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Und ehrenfefte Leute, fiel Otheline ein wie die Herrn

huter heirateten in früheren Tagen ſogar nach dem Loſe
Liebes Kind was du mir ſagſt iſt nichts Neues Es paßt aber
nicht auf deinen Einzelfall Vergiß nicht daß du ſelbſt es
warſt die mir bekannte du ſeieſt in deinem Entſchluſſe Brok
huſen zu heiraten auf Widerſtände geſtoßen Jch habe dir
nicht vorenthalten daß meiner Anſicht nach die natürlich
auch irrtümlich ſein kann der Graf kein Gatte für dich iſt
Trotzdem wäre es möglich oder ſogar wahrſcheinlich daß die
Ehe ſich durchaus zufriedenſtellend entwickeln könnte denn
er liebt dich und i auch innerlich ein vornehmer Mann und
du biſt klug genug ihm Verſtändnis entgegenzubringen Aber
Ati im ſelben Augenblick da du zu der Einſicht gekommen
biſt daß dein fogenanntes Glück an ſeiner Seite vielleicht doch
nur auf ſchwachen Füßen ſtehen dürfte iſt der Möglichkeit
oder Wahrſcheinlichkeit von der ich ſprach ſchon der Boden
entzogen Und da ſetzte meine Warnung ein Selbſt
verſtändlich daß auch Ehen bei denen Konvenienz oder Vor
teilserwägung Färker mitſprechen als das Herz ſehr gut ver
laufen können Du aber glaube ich biſt kein Menſch der
ſich in eine Ehe ohne Liebe finden würde Jch kann mir nicht
helfen ich glaube es nicht

Anita neigte den Kopf Du magſt recht haben, ſagte
ie Jch weiß es nicht ob es ſo iſt aber es kann wahr ſein
ch weiß nur das eine daß ich mich neulich habe überwinden

müſſen Brokhuſen wie ehemals gegenüber zu treten wie
noch vor Wochen Und tat ich es ſchließlich doch ſo geſchah
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es aus Mitleid Und ſiehſt du Otheline das iſt s was mir
den Bruch mit ihm ſo ſchwer macht ich fürchte ich werde den
Mann der mir nur Liebes W ein großes Herze
leid zufügen Wenn ich mich Will anvertrauen könnte
ihn bitten an Brokhuſen zu ſchreiben und ihn vorzubereiten
auf das was doch einmal kommen muß

Nein Ati, warf Otheline ein das wäre verkehrt Zu
derlei Miſſionen iſt Will nicht zu brauchen Aber Tante Te
kann dir helfen Dir ja mir nicht

Und möchte es doch ſo gern
Das weiß ich Sie war auch mein heimlicher Bundes

genoſſe aber den letzten Entſcheidungskampf muß ich allein
führen Anders bei dir Sage ihr die Wahrheit ich bin ge
dis daß du ſie auf deiner Seite haſt und daß ſie dir helfen
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Anita ſeufzte ſchweren Herzens Jch will es verſuchen

Jch fühle ja ſelbſt daß ich zu einem feſten Entſchluſſe kommen
muß Jch bin ganz verzweifelt Otheline Jch zergrüble mir
den Kopf ich habe nicht einmal mehr eine äußere Ablenkung
ſeit Herr Falkenſtein

Richtig Herr Falkenſtein Biſt du wieder gut Freund
mit ihm

Gott bewahre Er iſt ungezogen und ekelhaft Er be
handelt mich wie ein Schulmädel

Otheline pfiff leiſe durch die Lippen Obacht geben
Klein Ati, ſagte ſie Es iſt ein beliebter Männertrick
dieſe Behandlung von oben herab Jm übrigen es
kurſiert allerhand Klatſch über Herrn Falkenſtein Er ſoll
mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen worden ſein ſoll Dumm
heiten gemacht haben die nicht mehr ganz aber ich
kann das nicht kontrollieren Ich glaube es geht von Pachelke
aus Der alte General von Scherbeling will ihn von früher
her kennen Der hat freilich eine böſe Zunge Man müßte
ſich einmal des Näheren erkundigen

Nicht nötig, entgegnete Anita gleichmütig Was geht
es uns an Jhre Lippen kräuſelten ſich verächtlich
Die Sanzer ſagt gh bah pfui Teufel

Was ſagt die Sanzer
Ach es fiel mir nur ein Etwas Charakteriſtiſches für

Herrn Falkenſtein Sie ſagt er hielte es mit der ſchwarzen
Jette der neuen Zofe Tante Tes

Otheline lächelte Na Gott die Männer fragen
nicht viel nach Rang und Stand wenn ihnen eine hübſche
Larve gefällt Alſo die ſchparze Jette Jette Harms

Jawohl ſo heißt ſie Aus Groß Bardaunen Die Ras
muſſen hat ſie empfohlen

Da hätte ſie Beſſeres tun können Eine hübſche Per
ſon ich entſinne mich ihrer taugt aber gar nichts
Sie war ein paar Monate in meinem Hauſe als Hilfe
der Mamſell und kam dann nach Leichwaſſer zu Theo
Fincken Mit dem ſoll ſie alſo jedenfalls iſt ſie nicht
viel wert Oder war es nicht Vielleicht hat ſie ſich ge
beſſert Atichen jetzt gehen wir in den Park Mein
Förſter hat ein junges Rehchen gefangen das die Mutter im
Stich gelaſſen hat Das wird dir Freude machen ein ſüßes
Tierchen

Sie faßte Anita unter den Arm

Falkenſtein hatte jetzt viel zu tun Das Geſtüt nahm
ihn in Anſpruch Trotzdem arbeitete er in den Abend
ſtunden an ſeinem Roman weiter Es war ſeine Erholung
nach den Anſtrengungen des Tages und konzentrierte auch
ſeine Gedanken

Das brauchte er Seine Gedanken gingen zuweilen in
der Jrre Sie wanderten in ein Traumland in dem ihm
lichtumfloſſene Erſcheinung entgegentraten Auf blumiger
Aſphodeloswieſe lagerten weiße Mädchengeſtalten über grünen
Grund tanzten Bacchantinnen

Die Träume wuchſen zu einer Unendlichkeit ſehnſüchtigeri Stimmung ſich aus Er fühlte daß das Wehen neuer ſtür



miſcher Cewalien durch feine Seele zog und er kämpfte
mit aller Kraft dagegen an

Er hatte daran gedacht ſeinen Roman von Grund aus
umzuarbeiten um der Heldin die Aehnlichkeit mit Anita zu
nehmen Und dann lächelte er wieder zu dieſer törichten
Vornahme Er war am Ende ſeiner Erzählung und er hätte
eine ganz neue Geſchichte ſchreiben müſſen wenn er Ver
anlogung Natur und Weſen ſeiner Heldin verändern wollte
denn dieſe Figur gab dem Roman ſeine charakteriſtiſche
Efſenz und mit ihrer Umänderung hätte auch alles Zu
ßRändliche umgeſchaffen werden müſſen

Und fragte er ſich ſchließlich wozu etwas gelungen Schei
nendes zu zerſiören wenn die Ausſicht Beſſeres an ſeine
Stelle ſetzen zu können gering iſt Die Zerſtörungswut

des Augenblicks war ja doch nur ein Ausfluß der Zwie
ſpältigkeiten ſeiner Stimmung und konnte die Wendung in
ſeinem Jnnern vor dem eigenen Bewußtſein nicht recht
fertigen

Seine Gedanken hatten ſich immer viel mit Anita be
ſchäftigt das bewies der Fortgang ſeines Romans Aber
ſeine Phantafie war nicht nur künſtleriſche ſondern auch tat
ſächliche Wahrheit geweſen das bewies wieder die Wandlung
von flüchtigem Jntereſſe zu ernſter Sympathie von ſym
pathiſcher Neigung zu aufrichtiger Liebe von Liebe zur Lei
denſchaft Das originelle kleine Mädelchen das anfangs nur
Reize pſychologiſcher Neugier in ihm berührt hatte erſchien
ihm jetzt von einem unbeſchreiblichen Zauber duftiger Schön
heit umwoben Und dieſe Schönheit war nicht nur eine
Bildwerdung ſeines liebenden Herzens und eine Projektion
ſeines Fühlens ſondern war warmblütiges Leben und wun
dervolle Wahrheit

Er ſuchte in klarem Denken dieſe Leidenſchaft nieder
zukämpfen Er hatte geſehen daß Anita den Grafen Brok
huſen herzlich umarmt und geküßt hatte Das war ein My
ment wahnſinniger Eiferſucht geweſen dem unmittelbar dar
auf der Verſuch einer ruhigen Erklärung folgte Er wußte
nichts von dem heimlichen Verlöbnis der beiden er hätte das
auch für unmöglich gehalte g Aber er kannte die geſchäft
liche Stellung Brokhuſens zu Preyſingk er kannte das liebe
volle Verhältknis zwiſchen Vater und Adoptivtochter und
nahm an daß es ſich auf Brokhuſen übertragen hätte der
vielleicht ein naher Verwandter oder jedenfalls der intimſte
Freund Prehyſingks war Junge Mädchen bringen liebens
würdigen älteren Herren gern zärtliche Zuneigung entgegen
Das iſt nichts Gefährliches

Die Ausſichtsloſigkeit ſeiner Liebe verankerte ſich bei Fal
kenſtein in dem Bewußtſein ſeines materiellen Nichts Was
war er denn Ein verabſchiedeter Offizier der ſich in
der Verborgenheit halten mußte um nicht die Aufmerkſam
keit ſeiner Gläubiger zu erregen Natürlich an dem Schei
tern ſeiner Exiſtenz war er ſelber ſchließlich am unſchuldig
ſten geweſen aber die Tatſache ſeines Ruins ſtand feſt Die
Cowboys hatten ihm allerlei von dem rieſigen Reichtum
der Lentemannſchen Erbin erzählt Das war das Störende
Der Vornehmheit ſeiner Natur widerſetzte ſich der Gedanke
einer Jagd nach reicher Mitgift Wenn er jetzt in ſeiner
äußeren Notlage um Anita warb ſo war tauſend gegen eins
zu wetten daß man ihm niedrige Motive unterſchieben würde
Anita ſelbſt konnte das glanben nein ſie gewiß nicht
wenn ſie ſeine Liebe mit auch nur einer winzigen Spur
von Gegenneigung erwidern konnte Aber das ſchien ihm
ausgeſchloſſen Sie hatte ihn neulich in einer unartigen
Laune brüskiert und hatte ihn dann wieder umſtimmen
wollen Denn es war ihr unterhaltender mit ihm auszu
reiten als allein ſie war auch auf ſeinen Roman neugie
rig geworden Alles das hatte er ſich bei ſeiner trotzig ab
wehrenden Antwort geſagt aber auch noch ein anderes ſtarkes
Empfinden hatte bei ſeiner Entgegnung mitgeſprochen ein
Gefühl äußerer Ungleichwertigkeit das ihn im Moment ſtark
erbitterte Sie ſelbſt hatte es durch eine raſch hingewor
fene Bemerkung hervorgerufen Vielleicht ärgerte ſich die
neugebackene Freiin über den bürgerlichen Herrn Jnſpek
tor deſſen Grafentitel ſie nicht kannte oder das reiche

Mädchen über den armen Teufel der ſo keck zu antworten
verſtand

Er hatte ſich wieder an die Arbeit geſetzt und ſchrieb
ſeinen Roman zu Ende Es waren nur wenige Seiten dann
zog er den Schlußſtrich und atmete tief auf Eine neue
Hoffnung begann Morgen wollte er an eine nochmalige
Durchſicht des Manufkripts gehen und es ſodann mit allen
ſeinen Hoffnungen einpacken und an den befreundeten Redak
teur des großen Sportblattes ſchicken für das er ſchon früher
häufiger gearbeitet hatte

Er legte die Bogen ſorgfältig in ihren blauen Umſchlag
ſchloß ſie ein und ſtand auf um Luft in die Stube zu
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laſſen Die Zigaretten hatten das Zimmer wieder in
piſche Wolken gehüllt

Ein paar Minuten blieb er am offenen Fenſter ſtehen
Es war eine Mondnacht wie neulich aber er ſcheute den

Park Er ſchämte ſich Gebeimniſſen nachsuſchleichen die
nur ſür den Himmel und die Natur keine ſein ſollten

Das Klopfen in ſeiner Bruſt war ſtark Falkenſtein ſchritt
ein paarmal im Zimmer auf und ab Dabei fiel von un
gefähr ſein Blick auf die in gelblederner Hülle ſteckende
Büchſe die in einem Winkel lehnte Er hatte ſie in Prey
ſingtshof noch nicht benutzt Nun aber ſchoß ihm durch den
Kopſ daß wilde Kaninchen ſich in der Koppel der Schotten
eingeniſtet hatten und den ganzen Wieſengrund zu zerſtören
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drohten Schlafen konnte er doch noch nicht Er hatte ſchon
geſtern abend den kleinen Flitzen auflauern wollen und
nur die Beendigung ſeines Romans hatte ihn zurückgehalten
Heute aber war eine himmliſche Nacht und Falkenſtein wußte
daß die Kaninchen gern bei Mondenſchein auf Aeſung rückten

Er griff nach der Büchſe und wunderte ſich daß ſie ſo
leicht war Jm nächſten Augenblick ſah er daß nur die leere
Hülle an der Wand gelehnt hatte die Büchſe ſelbſt fehlte

Er begriff das nicht und plötzlich kreiſten ſeine Ge
danken zu einem ſeltſamen Verdacht ſich ein Sein Gewehr
hatte ein Kaliber von acht Mlilimeter das Halbmantelgeſchoß
wurde von rauchſchwarzem Pulver getrieben Falkenſtein
hatte die Büchſe für eine Jagd auf Elchwild gekauft zu der
er einmal geladen worden war Und nun fiel ihm ein auch
die Strauße waren mit einer Achtmillimeterbüchſe erſchoſſen
worden mit einer gleichen Waffe wie man ſie ihm ent
wendet hatte

Wer aber konnte die Büchſe genommen haben Er
überlegte wer in den letzten Wochen in ſeinem Zimmer ge
weſen war Einmal Preyſingk der ſprach ſonſt gewöhnlich
mit ihm durch das Fenſter einmal auch Tante Te um neue
Gardinen anlegen zu laſſen beide kamen nicht in Frage
Jette reinigte täglich das Zimmer und brachte das Abend
brot ſie war mürriſch und verſchloſſen geworden hatte ſich
aber ſicherlich nicht an der Schußwaffe vergriffen Blieb nur
noch Jungborn übrig der im ſelben Hauſe wohnte und die
Tür niemals verſchloſſen fand wenn er eintreten wollte
Falkenſtein ſchüttelte den Kopf Jungborn beſaß ſein eigenes
Gewehr freilich keine Achtmillimeterbüchſe und vielleicht
hatte es ihn gerade nach einer ſolchen gelüſtet Falkenſtein
hatte ihm erſt letzthin ein paar ernſthaft verweiſende Worte
geſagt als dem Jnſpektor wieder einmal der Mund durch
gegangen war Seit er wußte daß es Preyſingk nicht ein
fiel ſeine Kündigung rückgängig zu machen fand er alle
Augenblicke Gelegenheit ſich mißfällig über ihn zu änßern
Und jedesmal verbat ſich das Falkenſtein

Er hielt noch die leere Büchſenhülle in der Hand Er war
nachdenklich geworden Wer wußte denn ob nicht auch heute
nacht wieder ſeine Waffe zu einer Niedertracht benutzt wurde
Mit raſcher Bewegung ſchleuderte er die elegante ſteife Leder
hülle zur Erde und griff nach ſeinem Hut Einem raſchen
Jmpulſe folgend wollte er ſeinen Braunen ſatteln und auüf
die Berge reiten Da oben wachten freilich Hanſen und
Hoppenſtedt Aber ihre Wachſamkeit hatte auch das letzte
Attentat nicht verhindern können

Falkenſtein ſteckte für alle Fälle ſeinen kleinen Revolver
zu ſich Dann ſchwang er ſich aus dem Fenſter er nahm
den Weg der ihm dieſe Zeit bequem geworden war und
der das Dröhnen der ſchweren Haustür unnötig machte
Schlief Jungborn ſchon oben in ſeinem Zimmer ſo wachte
er ſicher nicht auf Und ſchlief er nicht vielleicht konnte
man dann eine Kanaille faſſen

Als Falkenſtein auf dem Pflaſter ſtand ſtutzte er Vom
kleinen Parkeingang aus ſchritt jemand quer über den Wirt
ſchaftshof ſchritt Anita elaſtiſchen Schritts die Gerte in der
Hand die Schleppe ihres Reitkleides über den Arm geſchlagen
Sie ging nach dem ſogenannten kleinen Pferdeſtall zog den
Eiſenbolzen aus dem Verſchluß der Tür und trat ein

Falkenſtein folgte ihr Die Baroneß hatte augenſchein
lich wieder Mondſcheindurſt Heinrich merkte ihre Nachtritte
regelmäßig an der Faulheit ihres Fuchſes der Gaul rekelte
ſich dann tagsüber auf der Streu und war kaum zum Freſſen
zu bewegen

Als Falkenſtein in den Stall trat hatte Anita den Fuchs
bereits aus der Box gezogen und ſtreifte ihm das Lederzeug
über den Kopf Jn einem Verſchlage hinter den Boxen
ſchlief Heinrich Aber Anita weckte ihn nie

Sie hatte die Stalltür offen gelaſſen und wandte ſich um
als ſie die Verdunkelung in der hereinfließenden Helle be
merkte

Kortſetzung folat

v i v Ab uns s

Das Märchen von Wien
Von Maria Stong

Es war einmal
Am erſten Tage irrte ich ratlos durch die Stadt Wo find

nur die Wiener fragte ich mich Jch fand ſie nicht mehr
Glattraſierte furchtbar entſchloſſen dreinblickende Männer
jagten umher in Autos mit Fiaker oder zu Fuß jeder hatte
Züge von Bela Kun Wie Hyänen des Schlachtfeldes
dünkten ſie mir Auf den Straßen ward nur vom Geſchäft
geſprochen

Dann und wann ſah ich einen Menſchen mit verzweifeltem
Ausdruck alle Spuren der Sorge im Antlitz Das war ein
Wiener

Die franzöſiſche Revolution hat die Entwicklung eines
Standes gebracht Der Weltkrieg hat ſie übertrumpft er hat
einen neuen Stand geſchaffen den der Schieker Viele meinen

daß es 700000 ſind Jns Märchenhafte weiſen alle Ziffern
Wir können ſicher ſein daß jedes Ding das wir kaufen

müſſen durch 25 Hände gegangen iſt, ſagte mir ein Wiener
Jn einen kleinen Garten eines Wirtshauſes im dritten

Bezirk traten ſechs Männer und ließen ſich an einem Tiſch
nieder Kräftige Arbeiter in braunen Schürzen Der Wirt
nahte untertänigſt Was befehlen die Herrſchaften Sie
befahlen mit herriſchen Zügen Bier und Fleiſch und Zuſpeis
Am Nebentiſch ſaßen mit Brilſen auf den ermüdeten Augen
ein paar geiſtige Arbeiter Was wollens denn fuhr der
Wirt ſie an während er verächtlich an ihnen vorbeirannte
Was galkten ihm die Hungerleider Die Satten regieren die
Welt

Protzenhaft ſitzt der Fiaker auf Jem Bock mit vorge
ſchobenem Kinn ſein gut genährtes Geiicht trägt den Ausdruck
Mir ſan mir

Man glaubt auf dem Boden des Märchens zu ſtehen wenn
man in den Auslagen Preiſe ſieht wie 16 000 Kronen für
einen Herrenanzug 6000 für ein Leinenkleid 560 für eine
Kravatte 20000 für einen weißen Fuchskragen 2300 für
Halbſchuhe Die Tauſender fliegen nur ſo, ſagte mir
lächelnd eine elegante ſchöne Frau Auch jene die keine flug
baren Tauſender haben ſind reizend gekleidet mit enem Form
und Farbenſinn der die Wienerin ſeit jeher ausgezeichnet hat
Sie iſt immer eine Lebenskünſtlerin geweſen und trägt jetzt
die unſäglichen Mühen des Hausſtandes mit lächelnder Grazie
Allenthalben regt ſich die Kunſt in Wien Eine Muſikwoche

Ausſtellung neben Ausſtellung exgreifend ſind die Be
mühungen die Armut zu retten da die Kraft erliegen müßte

Es iſt als wollte dieſe Stadt in Schönheit ſterben
Das Gewerbemuſeum bringt eine Kunſtſchau Neben

dem märchenhaften Klimt und ſeinen Farbenträumen zeigt
der klare Kokoſchka verzerrte Köpfe in ſcharf hingeſetzten
Linien Sieht man erſchrocken von feinen Bildniſſen auf
dann gewahrt man unter den wandelnden Gäſten die gleichen
Geſichter wie er ſie gezeichnet dieſe Zickzacknervenbündel zer
riſſen von häßlichen Gefühlen und kleinen Gedanken Er
zeigt die Welt wie ſie jetzt iſt erfüllt von Hexen Aſſen und
Teufeln Zu Schalen voll prächtiger Roſen rettet ſich der
Blick Roſen die mit erglühten Kelchen eine ewig junge
Schönheit künden Jns Myſtiſche ſpielen die großen Ge
ſtalten des beſtbegabten Bildhauers Anton Hanak

Wie alte Märchenbilder hat die ehemalige Hofbücher e ihre
Schätze in einer Muſikausſtellung aufgeſchlagen Wir ſehen
ein Stückchen uralten Papyros mit einem Geſang von
Euripidies die erſten Notenzeichen enthaltend e uns bekannt
geworden ſind wir erblicken Schriftzeichen der Minneſänger
die zierlichen von Mozart geſchriebenen Noten die wie ein
verwirrter Haarſchopf hingewühlten Handſchriften Beethovens
und leſen in der Urſchrift Joſeph Haydns die Volkshymue
beſſer Kaiſerhymne genannt Auch ſie iſt zum Märchen ge
worden

Das märchenreichſte aber das Wien etet iſt die in ihrer
wundervollen Pracht einzige Gobelinausſtellung im Belvedere
Dies herrliche Schloß vom Prinzen Eugen von Savoyen
durch den Bildhauer Hildebrand erbaut und vom Ltaiſer Franz
Joſeph J dem Thronfolger Franz Ferdinand zur Heimſtätte
überlaſſen wurde dazu auserleſen die unvergleichlichen Schätze
der Habsburg zum erſtenmal dem VPolfe zur Schau zu bringen
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Von den 900 GokcKns die das Kalſerhaus beſaß iſt
hier nur ein kleiner Teil 93 Stück in 29 Räumen aus
geſtellt Gleich im erſten Saale enkzücken drei ranzöſiſche
Gokei e Le ebt in 16 Jah hundert de Triumph es Todes
über die Keuſchheit des Ruhmes über den Tod und der Zelt
über den Ruhm Wie hier in leuchtenden Farben mit
Geſtalten die im Sieg wie im Unterliegen gleich herrlich
ſind die tiefſten Eedanken verbildlicht werden das trägt weit
hinaus aus dem Rahmen der Alltäglichleit Gewaltiger noch
wirken die bibliſchen Szenen tragen die einen die ſchlichten
Linien der erſten niederländiſchen Maler ſo entſal e die
andern ſich zu der reifen Gliederpracht der Renaiſſance und
in einem der Hauptwerke der Teilung des Landes am Jordan
erſcheinen die Geſtalten Abrahams und Lots von ſo über
wältigender Größe und das Land der Hirten und ihre Herde
ſo wunderbar in den Hintergrund komponlert daß man emen
unvergeßlichen Eindruck empfängt

Wunderbar ſchön iſt auch der Thronhimmel der Pluto und
Proſerpina zeigt vor einen Laubengang ſitzend der in
prächtiger Perſpektive ſich weit hineindehnt in einen erch
blühenden Garten Paradieſiſch ſind auch die Garkenreduten
dieſe Säulen mit Kapitälen voll blühender Pflanzen Ueber
raſchend wird die Kunſt der Bordüre geübt die bald in eine
Reihe allegoriſcher Geſtalten ausläuft oder in ein Gerank von
Bküten und Früchten Zu den herrlichſten Schöpfungen der
Gobelinkunſt gehören die Reiterbilder Ludwig XIII freilich
hat dieſe Bilder Rubens geſchaffen

Die Räume im erſten Stock ſollten dem Glanz von Feſten
dienen Der Erzherzog aber durfte ne Feſte geben Der
alte Herr in Schönbrunn war eiferſüchtig Jm zweiten Stod
lebte Franz Ferdinand mit ſeiner Familie Viele Fenſter
tragen noch die hohen Eiſenſtäbe die ſeine Kinder vor einem
gefährlichen Sturz bewahren ſollten aber kein Gitter war
ſtark und hoch genug vor dem tiefſten Fall zu behüten

Das Kaiſermärchen iſt verrauſcht Das Volk tritt ein
großes Erbe an Und dies Volk iſt bewundernswert in ſeiner
Duldungsfreudigkeit und unzerſtörbaren Heiterkeit Sein
Humor bleibt auch in den ſchwerſten Tagen ungebrochen

Ab ich in einem Abteil 3 Klaſſe fortfuhr aus Wien
bezeichnenderweiſe waren im Gegenſatz zu früherer Zeit alle
Karten der 1 und 2 Klaſſe vergriffen zog ein Mitreifender
den Ruckſacd vor und entnahm ihm eine Harmonika auf der
er fröhliche Wiener Lieder zu ſpielen begann Ein paar
Mädchen ſangen und ſo hatten wir einen Abglanz der Wiener
Muſilwoche im roT enden Zuge Sie waren arm und dürftig
die um mich ſaßen einzelne ein bischen ſchwindſüchtig alle
halb verhungert aber ſie waren ſo herrgottsfroh Mit ver

liebten Blicken ſah der alternde Muſikant ſeine zahnlofe ſelig
lachende Frau an während er ihr die Tänze vorſpielte die fie
einſt zuſammen getanzt Von Zeit zu Zeit hob er die
Schultern in rhythmiſchem Schwung worauf ſie ſich faſt
überkugelte vor Freude Die ganze Nacht hab ich im Wirts
haus geſpielt, ſagte er beim Heurigen in der Brigittenau
und jetzt wollen wir Schwammerl fuchen damit wir was

eſſen haben aber du ſiechſt ja nix, lachte er ſeiner Alten
zu

Die Heiterkeit des Volkes iſt das einzige was nicht
märchenhaft iſt in diefer reizvollen Stadt ſondern wirtlich und
wahrhaftig und verſtändlich aus der zarten Seele dieſes
liebenswürdigen weichen kindlichen Stammes der Phäaken
Von ihm ſſt vielleicht wenig Tatkraft zu erwarten Darum
liegt die Zukunft Wiens in ſeinen Kunſtſtätten die durch ihre
unermeßlichen Schätze ſeinen Ruhm dauernd begründen we den

Anekdoten von der
Kaiſerin Eugenie

Die ſchönſte Frau am Hofe von Compiègne
War die ſoeben verſtorbene Kaiſerin Eugenie wirklich die

ſchönſte Frau ihrer Jeit wie man allgemein anzunehmen
geneigt iſt Von vielen die Gelegenheit hatten ſich aus
eigener Anſchauung ein Urteil zu bilden wird ihr dieſe Vor
zugsſtellung beſtritten Jm Winler des Jahres 1857 weilt
die Herzogin von Mancheſter die ſpätere Herzogin von
Devonſhire als Gaſt am kaiſerlichen Hofe zu Compiègne
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